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No. 15.

Merſeburgiſeke Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 13. April.

Bekanntmachung.
Die zur diesjährigen Uebung deſignirten Landwehr- Männer des 2ten Bataillons

(Halleſchen) 27ſten Jnfanterie- Regiments veranlaſſe ich hiermit, die etwa anzubringenden
Reclamationen bis ſpäteſtens

den 206.
bei mir einzureichen. dieſes Monats

Später eingehende Reclamationen können nicht berückſichtigt werden.
Merſeburg, den 8. April 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

r 11
Der Spieler und der Dieb.

Ein junger, leichtſinniger und ſpielſüchtiger
Mann beſuchte ſeinen reichen Onkel, der in der
Nähe von T. ein Gut beſaß und der das Spie-
len um's Geld mit zum Tone der Gebildeten
zählte. Dieſem Manne war in ſeiner Einſam-
keit auf ſeinem Landgute nichts willkommener,
als der Beſuch ſeines Neffen, der zu den Le
bemännern gehörte, die aber dann, wenn die
ſogenannte Lebezeit vorüber iſt, die griesgräm-
lichſten und unerträglichſten ſind. Taglich fuhr
er mit ſeinem Gaſte nach T., der hier jedesmal
ſein Gluck an der in manchen Staaten mit Recht
verbotenen Pharobank verſuchte, und dem es
ſo wenig wie vielen Andern der ſogenannten
Gebildeten einfiel, daß jedes Glück, daß man
ſich auf Koſten Anderer zu verſchaffen ſucht,
ein Fluch iſt. Der Onkel war, wie geſagt,
ſelbſt ein Liebhaber dergleichen Spiele, und
that daher Nichts gegen die Leidenſchaft ſeines
Neffen. Es argerte ihn nur, daß ſein Gaſt
mit ſeinen Wechſeln, die er ſämmtlich in der
Brieftaſche hatte, ſo leichtſinnig umging, und
nicht daran dachte, daß ſie ihm geſtohlen wer-
den könnten.

Eines Tages befanden ſie ſich wieder in T.,
das vermeintliche Gluck zeigte ſich dem leicht-
ſinnigen Juünglinge günſtig, denn ein Berg von
Banknoten blahte ſchon dieBrieftaſche deſſelben
auf, welche heute mehr als je aus ſeiner Rock-
taſche hervorragte. Doch bald ging auch hier
das Sprichwort: „Wie gewonnen, ſo zerron-
nen buchſtäblich in Erfüllung. Auch der
Onkel dachte daran: Wie leicht könnte hier
ein Gauner einen verwegenen Zug thun und
meineAhnungen wirklich wahr machen Warte,
junge Leichtſinnigkeit! Du ſollſt mir gewiß vor
ſichtig werden.“ Leiſe zog er jetzt den Schatz
aus des Neffen Rocktaſche und verbarg ihn in
der ſeinigen.

Die Sieben war heute der ſogenannte
Bock. Die Bank war gegen zehntauſend Gul-
den ſtark, und hatte auffallendes Unglück, was
die Spieler Guignon nennen. Vertrauens
voll warf der Juüngling ſo eben das verderbliche
Blatt auf ſie und rief: Va banque l es
galt ſeiner ganzen Baarſchaft. Der Banquier
blickte ruhig auf, ſah, wen er vor ſich hatte,
und ſetzte den Abzug ruhig fort. Eine Todten
ſtille herrſchte in dem weiten Saale, alle Blicke
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waren an die Kartegefeſſelt--. Sept a perdul!
erſcholl es jetzt und betreten griff der junge
Mann nach ſeiner Rocktaſche; aber plötzlich
rief er bleich und erſchrocken aus: „IJch bin
beſtohlen!

Bei Spielern von Profeſſion findet aber
eine ſolche Entſchuldigung kein Gehör, und
man zweifelte auf beleidigende Weiſe hieran,
und drang mit Ungeſtum auf Sicherſtellung.
Die Verlegenheit des Neffen hatte jetzt den
höchſten Grad erreicht, da dachte der nahe-
ſitzende alte Onkel, daß es nun Zeit ſey, den
Spaß zu enden, erhob ſich wie ein beſchwoöören-
der Zauberer und rief in den Sturm: „Der
Unfall, vor welchem ich lange ſchon warnte,
iſt endlich doch eingetroffen. Der Verluſt laßt
ſich diesmal decken, wenn Dich nur, lieber
Neffe, die Erfahrung dafür klug macht. Zum
Glück bin ich es ſelbſt, der dieſen Streich Dir
ſpielte-und will Dich ſogleich anslöſen.“

Lachelnd griff er ſogleich nach der Taſche,
aber o Entſetzen! dieſe war leer! Die
Verlegenheit des alten Onkels laßt ſich nicht
ſchildern. Er durchſuchte jede Falte ſeines
Rockes, aber die Banknoten waren und blieben
weg und fanden ſich nirgends! Ein kluger
Dieb, welcher ſchon lange dem leichtſinnigen
Jünglinge nachſchlich, hatte aus der Ferne den
Scherz des Alten mit angeſehen; ihm galt es
gleichviel, wen er beſtahl und ſo traf es den
Letzteren. Für ſeine vermeinte Warnung, die
der Alte hätte nachdrücklicher ausführen ſollen,
mußte er, wie mancher Vater fur den Sohn,
der die Leidenſchaft deſſelben nicht im Keimen
und Ausbilden erſtickte, fur den Neffen die
ungeheure Summe bezahlen, und nahm ſich
von dieſer Zeit an vor, weder ſelbſt zu ſpielen
noch in ſeiner Behauſung ſpielen zu laſſen.
Den Verluſt dieſer ſchönen Summe konnte er
lange nicht vergeſſen.

Ein Opium eſſender Fürſt. Ein
Engliſcher Geſandter, der vor Kurzem an den
Hof eines Mahomedaniſchen Fürſten in Jndien
geſchickt wurde, ſah ſich bei ſeiner Ankunft durch
eine Reihe prachtvoller Zimmer hindurch in
ein kleines Gemach gefuhrt, deſſen Verzierun-
gen und Meubles an Reichthum Alles übertra-
fen, was er bis dahin geſehen hatte. Man
ließ ihn allein. Bald darauf erſchienen zwei

reich gekleidete Männer, welche vor einem koſt-
baren Tragſeſſel hergingen, welchen Sclaven
trugen. Auf dieſem Lager befand ſich eine
menſchliche Geſtalt, die man fur einen Leich-
nam hätte halten können, hätte der Kopf ſich
nicht bisweilen bewegt. Zwei Beamte trugen
Teller von Golddrath, auf welchem ein Becher
und eine Flaſche ſtanden. Der Geſandte
glaubte der unfreiwillige Zeuge einer Begräb-
nißfeierlichkeit zu ſeyn und wollte ſich entfer-
nen er wurde aber bald enttäaäuſcht, denn die
beiden Beamten hoben dem Liegenden den Kopf
empor und goſſen ihm etwas aus dem Becher
in den Mund. Nachdem dies fuünf bis ſechs
Mal wiederholt worden war, öffnete die Ge-
ſtalt die Augen, trank ſelbſt und nach einer
Stunde ſetzte ſie ſich auf. Der Mann redete
ſodann den Geſandten in Perſiſcher Sprache
an. Nach zwei Stunden war er vollkommen
fähig, ſich ſelbſt mit den ſchwierigſten Angele-
genheiten zu beſchäftigen. Der Engliſche Ge-
ſandte nahm ſich. da die Freiheit, ihn über die
ſeltſame Scene zu fragen deren Zeuge er ge
weſen war. „IJch genieße ſchon lange Opium,“
antwortete der Monarch, und bin allmählig
in dieſen beklagenswerthen Zuſtand verfallen
Drei Viertheil des Tages verbringe ich in der
Erſtarrung, in welcher Sie mich geſehen haben,
Jch kann mich dann weder bewegen, noch ſpre
chen, habe aber mein Bewußtſeyn und ergötze
mich in dieſer Zeit an den reizenden Bildern
der Phantaſie. Jch würde indeß aus dieſem
Zuſtande nicht erwachen, hätte ich nicht treue
Diener, die bei mir wachen. Sobald ſie an
meinem Pulsſchlage erkennen, daß mein Herz
kraftlos wird, wann mein Athem faſt aufhoört,
reichen ſie mir wieder Opinm, wie Sie geſehen
haben. Jch habe in den letzten vier Stunden
mehrere Unzen zu mir genommen und in Kur-
zem werde ich wieder in meine gewoöhnliche
Erſtarrung verfallen.“

Auf eine fehr drollige Weiſe hat in Berlin
ein bei ſeinem Examen wahrſcheinlich verun-
gluckter Mediziner, deſſen Examinatoren die
bekannten Aerzte: Eck, Kothe, Dieffen-
bach und Wolff waren, ſein Unglück be
ſchrieben. Der Letztere fand darauf folgendes
Epigramm auf ſeinem Katheder:



Kommſt du glücklich um die Ecken,
Bleibſt du doch im Kothe ſtecken;
Kommſt du durch den Dieffenbach,
Frißt dich doch der Wolff hernach.

Johanna Stegen aus Lüneburg.
Wer das heldenmüthige Mädchen, welches

in dem Treffen bei Lüneburg am 2. April 1813
den Preußiſchen Jaägern, denen die Munition
ausgegangen war, von edlem Patriotismus
entflammt, Kugeln zufuührte und dadurch nicht
wenig zu dem glücklichen Ausgange des Tref-
fens beitrug, nicht aus den Zeitungen kennt,
der mag ſie durch das nachſtehende Rückert
ſche Gedicht kennen lernen:

Jn den Luüneburger Thoren
Ward ein ſeltner Kampf geſehn;
Daß der Kampf nicht ging verloren,
Iſt durch Mäadchendienſt geſchehn.

Buürger griffen zu den Waffen,
Der Franzoſen arge Brut
Aus der Stadt hinauszuſchaffen,
Weil ſie drin gehauſt nicht gut.

Wie ſie gegenüber ſtanden,
Schoſſen ſie nun hin und her,
Bis die ſtadtſchen Schutzen fanden
Jhre Taſchen pulverleer.

Aber ſeht, es iſt ein Engel
Unterwegs mit ſchnellem Fuß,

u erſetzen eure Mangel
on des Feindes Ueberfluß.

Ein Franzoöſcher Pulverwagen
Lag geſtuürzt an fernem Ort,
Und verſtreut am Boden lagen
Haufen von Patronen dort

Dieſes ward ein Madchen inne,
Die Johanna Stegen hieß,
Die es mit entſchloßnem Siune
Nicht zu nutzen unterließ.

In die t SchurzeRaffte ſie behendlich ein,
Trug die köſtlich theure Wurze
Jhnen in das Glied hinein.

Schnell geleeret ward die Schurze,
Und verſchoſſen auf den Feind,
Dem die eigne gute Wurze
Uebel zu bekommen ſcheint.

Schnell geleeret ward die Schurze,
Und Johanna ſchnell zu Fuß
Wieder fort, und in der Kürze
Wieder da mit Ueberfluß.

Ob auch mancher Schutze ſturze
In der Nahe dort und da,

Jmmer mit der vollen Schurze
Jſt Johanna Stegen nah.

Wie auch dichter Kugelregen
Von dem Feinde rings geſchah,
Jmmer mit der vollen Schuürze
Iſt Johanna Stegen nah.

Und ſo iſt zuletzt geſchehen,
Was da zu vermuthen war,
Daß der Feind nicht langer ſtehen
Konnte vor der Burgerſchaar.

Denn ſie ſagen, jeder Jäger
War im Laden ſo geſchwind,
Wie naturlich, wo die Trager
Der Patronen Madchen ſind.

Und ein Schuß ſo gut geladen
Mußte treffen ſo ans Ziel,
Daß von jedem ohne Gnaden
Jmmer ein Franzoſe fiel.

Charade von vier Sylben.
Die beiden Erſten ſind ein Thier, J

Das auswarts lebt, ſo wie auch hier,
Doch wird's an keinem Ort geliebt,
Weil es ſchon Manchen hat betrubt.
Die beiden Letzten hat man auch
Als Meublezierde zum Gebrauch,
So, daß ich es verſichern kann,
Die Frau braucht's vielmehr, als der Mann.
Das Ganze iſt, bedenkt es recht,
Bald Herr, bald Diener, bald ein Knecht,
Und war' die Sach' auch Lug und Trug;
Geſchrieben ſteht's in einem Buch.

Auflöſung des Sylbenrathſels im vorigen Stuck:
Sommerſproſſen.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Bohme.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Den 16. d. M., fruüh um 7 Uhr, wird in der
Schloß und Domkirche katholiſcher Gottesdienſt gehab
ten werden.

Kirchennachr. voriger Woche.: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Lieutenant von Schlot

heim eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Buchbindermſtr. Keßler

ein Sohn dem Buchbindermſtr. Volkmann ein Sohn;
dem Maler Naumann eine Tochter; dem Gürtlermſtr.
Plank eine Tochter. Geſtorben: der jungſte Sohn

des Papiermachergeſellen Tietz, 4 Tage alt, an Krampfen;
der jungſte Sohn des Klempnermſtr. Thomas 6 Tage
alt, an Krampfen.

Neumarkt. Getrauet: der Roßhandler Kerſten
mit der geſchiedenen Frau J. Ch. Seidler von Halle.
Geſtorben: der Schuhmachermſtr. Prentz, im 37.
Jahre, an Auszehrung.

Altenburg. Geboren: dem Hausbeſitzer und
Zimmermann Voye ein Sohn. Getrauet: der
Schneidermſtr. Hufziger in Niederclobicau mit Jgfr. J.
F. Teubner von hier.
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Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Monat Beſtorben: dem herrſchaftl. Gärtner Knaßel einch re Februar. u Mnt Kind Frau Marie Chriſtiane Vinzenßen, 62 Jahr alt;

Geboren: dem Handarb. Hertling ein Sohn; dem des Handarb. Schulze Kind des Handarb. Pohle Toch
B. u. Ew. Mäachhals ein Sohn (todtgeb.); dem Stell ter, 7 Jahr alt der emeritirte Cantor aus Lauchſtadt

tucke ei tod Johann Friedrich Saal, 81 Jahr alt Jgfr. Amalieh n re dem Tante Louiſe Koch, des hieſigen Gaſtwirths zur goldnen Sonne
inzige Tochter, 25 Jahr alt Johann Gottlob Hofmannochter; dem Getreidehandler Lathan ein Sohn dem Hanötge alt Je inSchuhmachermſtr. Erfurth eine Tochter dem B. u. Ew. D. u. E. 58 Jahr alt des Tiſchlermſtr. Petzold ein

Friedrich Grimm eine Tochter; dem B. u. Ew. Poße Zige Tochter, 9 Jahr alt Fr. Friederike Henriette Trabe,
eine Tochter dem Handarb. Heynemann ein Sohn dem des Schneidermſtr. Carl Friedrich Trabe Ehefrau, 44 J.
Hutmann Beßler eine Tochter dem Horndrechsler Müller t Fr. 7ngſta Roßler, 59 Jahr alt Chriſtian Gott
gne Togter d ehe Petzold e Sohn de B., lieb Püchel, 78 Jahr alt.
Ew. u. Gartner Maßmann zwei Söhne; dem Klemp-nermeiſter Elkner ein Sohn dem Schuhmachermeiſter Kirchennachr. von Lauchſtädt: März.
Steinbach ein Sohn dem Kfm. Hankel eine Tochter Geboren: dem Bürger und Seilermſtr. Hülße eine
dem Handarb. Heinrich eine Tochter dem B. u. Ew. Tochter 5 dem Bürger und Oeconom Kuhplank in St.
Koch eine Tochter dem Handarb. Klemm ein Sohn Ulrich ein Sohn dem derzeitigen Rathskeller Pächter
dem Handarb. Rahme ein Sohn. Getrauet: Jo- Petzold eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn;
hann Carl Schmidt Pachtinhaber des hieſ. herrſchaftl. dem Burger und Muſikus Steeger eine Tochter dem
Brauhauſes aus Holdenſtadt mit Jgfr. Joh. Caroline Bürger und Mechanikus Hellermann eine Tochter.
Bierwirth von hier Friedrich Wilhelm Hadler Pacht- Getrauet: Friedrich Ferdinand Menzel Hausknecht
inhaber des Gaſthofes zum freien Felde von Halle mit in Merſeburg mit Marie Amalie Schmidt von hier.
Jgfr. Johanne Natalie Schmidt aus Weißenfels; Jo- Geſtorben: Frau Marie Dorothee Henze, des Schul
hann Gottlieb Pille, Gaſtwirth zum goldenen Lowen, mit zen und Bauerngutsbeſitzers Friedrich Henze zu Räther
Friederike Wilhelmine Franken von hier der Schneider- Wittwe, 74 Jahr alt, an Altersſchwache; des Einw. u.
meiſter Friedrich Kapſer mit Jgfr. Johanne Caroline Handarb. J. Ch. Ekkarts jungſtes Kind, 16 Woch. alt,
Puchel von hier der Schneidermſtr. Friedrich Auguſt an Krampfen; des Burgers und Schneidermſtr. Fried-
Poppendick mit Jgfr. Roſine Caroline Wenzel von hier. rich Auguſt Frankens Sohn, im 2. Jahre, am Zahnen.

Marktpreiſe der letzten Woche.
m Thlr. ſor. pf. Thlr. ſgr. pf. J Thlr. ſſgr. ſ. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 5 bis 2 12 gern u 121 e

Roggen 1 1 5 Hafer 15 bis 171 626 bis

Bekanntmachungen.
(373) Geldkaſten- Verſteigerung. Ein eiſerner Geldkaſten in der Form eines

Faſſes, mit Schloß und Schlüſſel, ſoll
Donnerstags den 214. April d. J.in unſerer Forſtregiſtratur öffentlich verſteigert werden und ſteht derſelbe bis dahin, eben-

daſelbſt zur Anſicht bereit.
Merſeburg den 2. April 1842.

Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der directen
Steuern, Domainen und Forſten.

T ob b e.
(5383) Auction in Kleincorbetha. Jm Auftrage des Patrimonial- Landgerichts

zu Merſeburg ſolken auf
i den 22. April 1842, Vormittags 9 Uhr,im Andreas Wackerſchen Gehöfte zu Kleincorbetha mehrere Mobilien und Moventien,

als: eine Kuh, eine Schilbe, ein Rennſchlitten, eine Doppelflinte, eine Jagdtaſche mit
Zubehör, 17 Stück Schaafe, 5 Stuck Lämmer, eine Wanduhr, öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden, wozu man zahlungsfähige Käufer einladet.

Merſeburg, den 11. April 1842.
Der Patrim. Landgerichts Actuar 5ſchüſchner.

m m 55



117
(372) Auction. Freitags den 15. April e. Nachmittags 2 Uhr, ſollen mehrere,

zur Verlaſſenſchaft der verehel. Roſine Eliſabeth Krebs gehörige Mobilien, Effecten,
Betten 2c., in dem Nachlaßgute zu Schkopau, Behufs Auseinanderſetzung der Erben, ver
ſteigerungsweiſe verkauft werden.

Merſeburg, den 6. April 1842.
vig. comm. der Patrimonialgerichts-Protokollführer Ritter.

379 Aunetion.Montag den 18. April d. J., Vormittags von 9 Uhr, und nach Befinden Nachmit-
tags von 2 Uhr an, ſollen in dem Hauſe des Herrn Cand. Volckmann, Domapothekergaſſe
Nr. 223., mehrere Mobilien an Tiſchen, Stühlen, Sophas, Schränken, Commoden 2c., ſo
wie auch verſchiedenes Wirthſchaftsgeräthe, worunter t kupferner Waſchkeſſel und einige
Kleidungsſtucke, gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die
Sachen können vorher in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1842. Freund, Auct. Commiſſ.
(368) Gras- Verpachtung. Mittwochs den 27. April d. J., Nachmittags 2 Uhr,

ſoll die Grasnutzung in dem ſogenannten Thiergarten vor Merſeburg in einzelnen Thei
len an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

(387) Haus- Verkauf. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein am hieſigen
Markte belegenes Nr. 7. brauberechtiges Wohnhaus aus freier Hand zu verkaufen. Es
enthält 1 Laden, 4 Stuben, Kuchen, Kammern, Bodenraum und einen großen Keller, und
habe einen Termin den 18. April d. J. in meiner Wohnung feſtgeſtellt, wozu Kaufluſtige
ergebenſt eingeladen werden.

Merſeburg, den 11. April 1842. J. petzſche.
(313) Mehl-verkanf. Jn Ammendorf bei Gorgas iſt ganz feines amerika-

niſches Weizenmehl, die Metze zu 4 Pfund mit 6 Sgr. desgl. Mittelweizenmehl, die
Metze mit 3 Sgr. zu haben. Auch iſt daſelbſt ein ſehr ſchönes Sommerlogis mit Gar-
ten zu vermiethen.

(314) Verkauf. Ich zeige ergebenſt an, daß fortwährend gute Bruchſteine bei ganz
guter Abfahrt bei mir zu haben ſind.

Auguſt Schurich, Johannisgaſſe Nr. 46.
(377) Kartoffeln- Verkauf. Gute Lerchen-Kartoffeln, Mäuschen, Zucker Kar

toffeln, wie auch ordinaire, ſind im Einzelnen wie in Wispeln billig zu verkaufen beim
Schloßgärtner Steubecke in Merſeburg.

(380) Verkauf. Zwei ſteinerne Fenſtergewände mit dazu gehörigem Fenſter und
Fenſterladen ſind wegen Mangel an Raum zu einem billigen Preife zu verkanfen bei

S. Kènnecke.

(392) Vier rktanf.Ein Pianoforte in ſehr ſchönem Mahagoni- Gehaäuſe von vorzuglichem Tone iſt
für den Preis von 68 Thlr. zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition dieſer Blätter.

(371) Flügel U. Pianoforte Verkauf. Gegen 40 St. neue und
gebrauchte Pianofortes in Flügel- und Tafelform, welche ſich hinſichtlich ihres guten To
nes und ihrer durablen und gefälligen Bauart befonders empfehlen, ſind (à 30, 45, 50,
65, 75, 85, 100 180 Thlr.) in Leipzig im Pianoforte- Magazin von Hayne, Peterſtr.
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Nr. 1380., Eckhaus vom Sporergäßchen, 2te Etage, zu verkaufen. Unter den gebrauchten
Flugeln eignen ſich einige ganz beſonders zur Tanzmuſik.

(382) Logis-Vermiethung. Ein Logis für eine einzelne Perſon oder eine ſtille
Familie iſt von Johanni ab zu vermiethen in der Vorſtadt Altenburg bei Moritz.

(374) Logis-Veraänderung. Daß ich von jetzt an in der Gotthardtsſtraße bei
Hrn. Terppen wohne, mache ich meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum
bekannt, mit der Bitte, mich auch fernerhin mit recht vielen Aufträgen zu beehren. Mein
eifrigſtes Beſtreben iſt dahin gerichtet, dem Wunſche eines geehrten Publikums zuvorzu-
kommen, indem ich meine Arbeit ganz nach dem billigen Preiſe der Zeuge eingerichtet habe.

Wilhelm Tanneberg, Damenkleiderverfertiger.
(329) Wohnungs Veraänderung. Meinen hochverehrten Kunden mache ich die

ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr auf der Breitenſtraße, ſondern am Entenplane
neben Herrn Kaufmann Schneider wohne, und bitte fernerhin mich mit ihren guütigen
Wohlwollen zu beehren. Jean Albrecht, Schuhmachermſtr.

(385) wohnungs-Vveranderung. Daß ich von jetzt ab im Bruühl beim Meſſer
ſchmidtmeiſter Herrn Kleindienſt eine Treppe hoch wohne, zeige ich einem hochgeehrten
Publikum hierdurch ganz ergebenſt an. Trotz der in den Jahren 1839 und 1840 mich
betroffenen langwierigen Krankheiten, erfreue ich mich zur Zeit wieder einer recht anſehn
lichen Kundſchaft, und deshalb fühle ich mich verpflichtet, hiermit öffentlich dafur meinen
Dank auszuſprechen mit der Bitte, dieſe Kundſchaft mir auch in meinem neuen Logis
gütigſt erhalten zu wollen. Heinrich Vogel, Damenkleiderverfertiger.

(390) wohnungs-Veränderung. Jch ſetze hierdurch meine wertheſten Kunden
in Kenntniß, daß ich nicht mehr bei dem Herrn Kaufmann Schröder, ſondern bei dem
Herrn Domapotheker Marche wohne, mit der Bitte, mich auch ferner mit ihren gütigen
Aufträgen zu beehren. Eingang in der Domapothekergaſſe im Hofe D. P. Nr. 1. eine
Treppe hoch. Friedrich Weniger, Herrnſchneider.

(389) Wwohnungs-Veranderung. Meinen werthgeſchätzten Kunden und geehr-
tem Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr in der Johannisgaſſe,
ſondern in der Gotthardtsſtraße Nr. 111. beim Böttchermeiſter Hellmuth wohne.

F. Schrappe, Schwarz- und Schoönfaärbermeiſter.
(5393) Handlungs- Anzeige. Beſten neuen franzöſiſchen Luzerne, ſpaniſchen oder
Kopf und weißen oder Steinkleeſaamen empfehle ich zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 11. April 1842. C. W. Klingebeil.
(367) ERmpfehlung. Von Hutmacher- Wollen halten ſtets ein wohlaſſortirtes

e

Lager Bernhard Trinius et Comp. in Weißenfels und auch in Leipzig.
(336) Empfehlung. Unſer ganz neu und geſchmackvoll ſortirtes

Ausſchnitt und Modewaaren- Lager
erlauben wir uns auch fur bevorſtehende Meſſe unter Verſicherung der reellſten Bedienung

beſtens zu empfehlen. Gebrüder Zangenberg
in Leipzig, Grimmaiſche Str., der LöwenApotheke gegenüber.

(333) Die Putz und Modewaaren- Handlung von
Pmilie Möhbring,

XReichsſtraße, Ecke des Salzgäßchen Nr. 49/404., 2te Etage,
empfiehlt zur bevorſtehenden Jubilate- Meſſe eine hübſche Auswahl in geſchmackvollen Da
menhüten und Hauben. Auch wird jede Beſtellung ſchnell und pünktlich beſorgt.

h
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Das neuerrichtete Mode- und Ausschnitt- VVaaren- Geschäft Von

(69) Ferdinand Zaulig,Grimmaſche und Reichsſtraßenecke,
empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zu dieſer Oſtermeſſe mit

reinem ſchönen und vollſtändig affortirten Lager von den geſchmackvollſten Kleiderſtoffen,
Umſchlagetüchern in allen Stoffen und Größen, Echarpen 2c., ſo wie fur Herren eine
ſchöne Auswahl. von Stoffen zu Weſten Beinkleidern und Sommerröcken, Halstucher,
Schlipſe und Cravatten, ächt oſtind. Foulards in den neueſten und prachtvollſten Muſtern,
die geneigte Beſuche wohl genügend befriedigen dürften und verſichert bei reeller und zu
vorkommender Bedienung, die billigſten Preiſe.

Das Ausschnitt- u. Modewaaren-Geschäft
(370) von Theodor Stock in Leipzig(Grimmaiſche Straße, dem Neumarkt gegenüber)

erlaubt ſich hiermit ſein auf das Vollkommenſte, neu aſſortirtes Waaren-
Lager beſtens zu empfehlen und iſt auch dieſe Meſſe in den Stand geſetzt,
ſeinen geehrten Abnehmern bei aufmerkſamer, reeller Bedienung, die vor-

theilhafteſten Einkäufe zuſichern zu können. e
(386) Auguſt Ledig,Negen- und Sonnenſchirm Fabrikant,

alte Reſſource, am innern Neumarktsthore,
empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager von ſeidenen und baumwollenen Regen-, Sonnen-
ſchirmen und Knickern, worunter ſtets die neueſten Deſſins jeder Jahreszeit angemeſſen,
zu finden ſind, zu den billigſten Preiſen.

Reparaturen werden ſchnell und billig beſorgt.

(306) Keine Hühneraugen mehr!
J. Wating's echt ſchottiſche Hühneraugen-Pflaſter, um Hühneraugen auf eine ganz

ſchmerzloſe und leichte Weiſe in der kurzeſten Zeit fur immer auszurotten, ſind in verſie-
gelten Schachteln, 4 Stück Pflaſter enthaltend, nebſt Original Beſchreibung, allein acht zu
haben die Schachtel à 4 Rthlr. bei Herrn Franz Schwarz.
s Aachener und Münchener Feuer er

ſicherungs- Geſellſchaft.
Verſicherungen im Laufe des Jahres 265 Millionen, 335,903 Thkr.
Brandſchäden, bezahlt ſeit der Gründung 2 Millionen, 297,990

Kapital Garantie I Million, 2060,000Geſammte Reſerven I Million, 60,30
Geſammt- Garantie 2 Millionen, 260,430 Thlr.

Obiges ſind Reſultate der in öffentlicher GeneralVerſammlung abgelegten Rechnung
des Jahres 1841. Die vollſtändigen Abſchluſſe können bei Unterzeichnetem, ſo wie bei allen
Agenten der Geſellſchaft eingeſehen werden. Die Zunahme der Verſicherungen hat über
40 Millionen betragen. Die Reſerven ſind um ca. I68,0060 Thlr. verſtärkt worden.

Merſeburg, den 10. April 1842. C. W. Klingebeil.

er a
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(366) Hagel-Aſſeeuranz- Anzeige.
Daß ich auch in dieſem Jahre für die neue Berliner Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft

Verſicherungen gegen Hagelſchaden uübernehme, zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 8. April 1842. Kieſelbach,Königl. Lotterie-Einnehmer.
(375) Anzeige. Sonntag den 17. April werde ich wieder in Mer-

ſeburg. im Gaſthofe zum goldnen Arm von Morgens 9 bis Nachmittags
3 Uhr zu ſprechen ſeyn.

Halle, kleine Ulrichſtr. Nr. 1016. Kneiſel, pract. Zahnarzt.
(376) Unterrichts Anzeige. Aeltern, die ihre Kinder im Nähen, Sticken,

Stricken u. dergl. unterrichten laſſen wollen, finden dazu Gelegenheit im Seilermeiſter
Barthſchen Hauſe ain Markte, 2 Treppen hoch.

(394) Bekanntmachung. Der Schkeuditzer Bezirks-Verein zur Ver-
hütung von Verbrechen durch Beſſerung entlaſſener Sträflinge und
ſittlich verwahrloſeter Kinder hält Montags

den 25. April dieſes Jahres, fruüh 9 Uhr,
auf hieſigem Rathhausſaale ſeine zweite General -Verſammlung. Die ſämmtlichen geehr-
ten Vereins Mitglieder werden dazu hierdurch ergebenſt eingeladen, die Ortsſchulzen aber
zugleich erſucht, den Mitgliedern ihres Ortes, dieß ſofort noch beſonders bekannt zu machen.

Je wichtiger die Punkte ſind, die hierbei zur Sprache kommen werden, deſto mehr
ſehen wir einer recht zahlreichen Verſammlung aller Mitglieder, denen das allgemeine
Beſte wahrhaft am Herzen liegt, entgegen.

Alle diejenigen, welche dem Vereine noch beizutreten wünſchen, wollen dieß dem Vor-
ſitzenden Land und Stadtgerichts Aſſeſſor Herzog hier mündlich oder ſchriftlich gefälligſt
anzeigen. Schkeuditz, den 10. April 1842.
Der Vorſtand des Bezirks- Vereins zur Verhütung von Verbrechen durch
Beſſerung entlaſſener Sträflinge und ſittlich verwahrloſeter Kinder.

Herzog. Krdmann. Seyffert. Schréder. Hennicke. Pudor.
Dr. Heege. Geundtner. Mooß.

(381) Bekanntmachung. Der Hütungsbezirk des vor Kurzem verſtorbenen Feld-
hüter Warnicke iſt fur dieſes Jahr deſſen Frau überlaſſen worden, jedoch iſt derſelben
Johann Gottlob Mehnert, in hieſiger Dammgaſſe wohnhaft, als Beiſtand beigegeben.
Hiervon ſetzen wir alle diejenigen, welche in dieſem Hütungsrevier betheiligt ſind, in

Kenntniß. Der Feld-Comitée.(384) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Lackirerkunſt
zu erlernen, kann ſogleich unter annehmlichen Bedingungen ein Unterkommen finden bei
dem Maler und Lackirer F. ERinicke, wohnhaft im Bruhl Nr. 337.

Merſeburg, den 11. April 1842.
(391) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luſt

hat die Schneider -Profeſſion zu erlernen, kann mit annehmlichen Bedingungen ein Un-
terkommen finden. Friedrich Weniger, Herrnſchneider.

(379) Einladung. Sonntag den 17. April ladet zum Tanzvergnügen ganz er-

gebenſt ein Hartmann in Löpitz.Da wegen des Bußtages das nächſte Stück dieſer Blätter einen Tag früher
ausgegeben werden muß, ſo können nur alle bis zum Sonnabend Abend eingehende Jn-
ſerate darin aufgenommen werden. Die Redzzction.
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